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Die Heiligen Sakramente: Die Priesterweihe

Was ist ein orthodoxer Priester?

Ein Nachfolger Christi. Er soll Licht der Welt sein. Ein wirklicher orthodoxer Priester ist jemand,
der heilig-gemäß lebt, einem kanonischen Bischof untersteht, sich als guter Hirte für seine Herde
aufopfert und gottwohlgefällig Gott Gaben des Volkes darbringt, und dem Volk die Gaben Gottes
weitergibt. Er vermittelt zwischen dem Volk und Gott. Er versöhnt durch die Beichte die Gläubigen
mit Gott. Er verbindet und zerstreut nicht, glaubt an die Lehre der orthodoxen Kirche und zelebriert
nicht in verbotener Weise. Der Dienst eines wirklichen Priesters ist sehr schwer, denn er trägt die
Last seiner Mitmenschen mit. Er hat eine große Verantwortung (das Epitrachilion hat Zierfäden;
sie symbolisieren die Menschenseelen für die er Verantwortung trägt).

Ein Kleriker ist ein Losgewinner   (vgl. 5 Mo 18,  1-8. Ps 15, 5)  . Sein Losgewinn und sein Erbe ist Gott:
„Die Priester, die Leviten, der ganze Stamm Levi sollen kein Teil noch Erbe haben mit Israel; sie
sollen die Feueropfer des Herrn essen und was Ihm zusteht. Darum soll er kein Erbe unter seinen
Brüdern haben, weil der Herr sein Losteil ist, wie er es ihm verheißen hat“.                 5 Mo 18, 1-2

„Der Herr ist mein Erbteil und Teil meines Kelches; du stellst mein Erbe wieder her.“          Ps 15, 5

Der  Klerus (altertümlich  auch  Klerisei,  Clerisei)  ist  die  Gesamtheit  der  Angehörigen  des
geistlichen  Standes  (Kleriker).  Das  Wort  stammt  von  griechisch  κλ ροςῆ  kleros („Los,  Anteil,
Erbteil“) und wurde lateinisch zu  clerus („Anteil am Dienst Jesu Christi“, „ausgewählter Stand“,
‚Klerus‘);  es entspricht dem mittellateinischen  clericia und dem bereits im Mittelhochdeutschen
nachweisbaren Begriff Pfaffheit. Das entsprechende Adjektiv lautet klerikal.                        Wikipedia

• Allgemeines Priestertum (alle getauften Gläubigen): vgl. 2 Mo 19, 6. 1 Petr 2, 9. Offb 1, 6; 5,
10. 20, 6

• Spezielles Priestertum: vgl. 2 Mo 28, 1; 29, 9; 30, 30; 40, 12-13

1. Levitisches Priestertum: vgl. 4 Mo 3.  Lk 1, 8. Hebr 5, 1-4; 7, 11

2. Priestertum nach der Ordnung Melchisedek: vgl. Mo 14, 18. Ps 109, 4. Hebr 5, 5-10;  6, 20; 7.

Drei Grade des Priestertums: 

1. Diakone (Diener) (vgl. Apg 6, 1-7. Phil 1, 11. 1 Tim 3, 8; 3, 12)
2. Priester (Älteste, Presbyter) (vgl. Apg 14, 23. Tit 1, 5)
3. Bischöfe (Aufseher, Engel) (vgl. Apg 20, 28. Phil 1,1. Tit 1, 7. Offb
2; 3)

Neben  den  drei  Weihestufen  des  Priestertums,  kennt  die
Orthodoxe  Kirche  auch  niedere  Weihen  (Lektorweihe,
Hypodiakonweihe)  und  die  Mönchsschur.  Für  Priester  und
Diakone besteht keine Zwangsverpflichtung zum Zölibat.

Aus dem orthodoxen Glaubensbuch: Das Sakrament der Priesterweihe

Das  Sakrament  der  Priesterweihe  oder  die  Cheirotonie  (griech.
“Handauflegung”) ist die Erhebung in den Priesterstand. Dieser umfasst drei Stufen: Diakon, Priester und
Bischof.  Demzufolge  gibt  es  drei  Stufen  des  Sakraments:  die  Diakonsweihe,  die  Priesterweihe  und die
Bischofsweihe. Alle sechs Sakramente... kann ein Priester spenden, dieses siebente Sakrament jedoch nur ein
Bischof. Es heißt auch Handauflegung, weil der Bischof bei der Spendung des Sakraments seine Hände auf
das Haupt des Weihekandidaten legt; auf ihn kommt durch die Hände des Bischofs die Gnade Gottes, die ihn
in dieses heilige Amt erhebt. Dieses Sakrament wird in der Kirche besonders feierlich während der Liturgie
gespendet,  in  Anwesenheit  des  Volkes,  das  die  Worte  des  Bischofs  “Axios!” (“Würdig!”)  gleichsam

                 Priesterweihe



bestätigt. Wem wird das Sakrament gespendet?  Priester kann in der Orthodoxen Kirche nur ein Mann
werden.  Dies  erinnert  uns  an  die  Person  Christi,  den  der  Priester  bei  der  Feier  der  Sakramente
verkörpert,  und  schmälert  keineswegs  die  Würde  der  Frau.  Es  kann jedoch auch nicht  jeder  Mann
Priester werden. Der Apostel  Paulus nennt in seinem Brief  an Timotheus die  Eigenschaften,  die ein
Priester haben sollte: Er soll ein Mann ohne Tadel sein, nur einmal verheiratet, nüchtern, besonnen, von
würdiger Haltung, gastfreundlich, fähig zu lehren; er sei kein Trinker und kein gewalttätiger Mensch,
sondern rücksichtsvoll; er sei nicht streitsüchtig und nicht geldgierig (vgl. 1 Tim 3, 2 - 7). Er soll auch gut
mit  seiner Familie zurechtkommen,  und seine Kinder sollen gehorsam und anständig sein,  denn der
Apostel  bemerkt:  “Wer seinem eigenen Hauswesen nicht  vorstehen kann, wie soll  der für die Kirche
Gottes sorgen?” Es ist verboten, einen Neubekehrten zum Priester zu weihen, “sonst könnte er hochmütig
werden”. Ein Priester soll auch nicht nur von den Mitgliedern der Kirche geachtet werden, sondern auch
von “Außenstehenden”, so dass “keine üble Nachrede” über ihn entsteht. Was das Sakrament bewirkt:
Durch  die  Handauflegung  des  Bischofs  kommt  im Sakrament  der  Weihe  der  Heilige  Geist  auf  den
Auserwählten herab und schenkt  ihm die besondere,  priesterliche Gnade.  Für den Diakon ist  es  der
Dienst  bei  den Sakramenten,  die Hilfe für den Priester und den Bischof.  Für den Priester ist  es die
Möglichkeit, sechs Sakramente zu spenden, außer einem – der Priesterweihe. Der Priester spendet die
Sakramente, wenn er dafür die Erlaubnis vom Bischof hat, und nicht nach seinem eigenen Willen. / In
der  Bischofsweihe schließlich erlaubt die Gnade Gottes dem Kandidaten,  alle Sakrament zu spenden,
einschließlich der Priesterweihe, und über die Ordnung und Frömmigkeit in der Kirche zu wachen. Der
Bischof kann in Gemeinschaft mit anderen Bischöfen die Bischofsweihe spenden. Allein kann er das nicht.
So fordern es die  Kanones  (Gesetze,  Regeln) der Kirche.  In  der alten Kirche wurden die  Bischöfe und
Priester vom Volk gewählt.  Dies bedeutet jedoch nicht,  dass dem Priester durch das Volk die Vollmacht
gegeben wird, wie Abgeordneten bei Wahlen. Die Vollmacht des Priesters, das Volk zu lenken, es zu lehren
und  vor  Gott  zu  vertreten,  erhält  er  im  Sakrament  der  Priesterweihe  durch  Gott.  In  den  apostolischen
Konstitutionen heißt es, dass der Bischof vom ganzen Volk gewählt werden soll. Es ist verboten, diejenigen
zu Bischöfen zu weihen, die weltliche Macht ausüben… Die Diakonsweihe wird nach dem Ausruf “Und es
seien die Erbarmungen ...  mit  euch allen!” gespendet.  Im Großen und Ganzen ist  sie der  Priesterweihe
ähnlich. Nach der Weihe nimmt der Diakon ein Rhipidion in seine Hand und fächert damit in Kreuzform
über den Heiligen Gaben, die auf dem Altartisch stehen. Sie ist ein feierliches Ereignis für die ganze Kirche.
Die  Bischöfe  sind  untereinander  der  Weihe  nach  alle  gleich,  deshalb  kann  ein  Bischof  allein  die
Bischofsweihe nicht spenden, sondern nur zwei oder mehrere Bischöfe, d. h. in Gemeinschaft. Vorher wird
der Ritus der Ernennung des zukünftigen Bischofs vollzogen, bei dem die Gemeinschaft der Bischöfe zum
ersten Mal die Weihe ankündigt.  Am Tag der Weihe selbst spricht der Kandidat in Anwesenheit der
Bischöfe und des Volkes vor der Liturgie das Glaubensbekenntnis und legt das Versprechen ab, die
kirchlichen  Kanones  zu  befolgen,  den  kirchlichen  Frieden  zu  wahren,  sich  dem  Patriarchen  zu
unterstellen,  mit  allen  Bischöfen  im  Einvernehmen  zu  leben  und  seine  Herde  mit  Liebe  und
Gottesfurcht zu leiten. Er verspricht, dass er sogar unter Androhung des Todes nichts tun wird, was
den kirchlichen Kanones widerspricht, und dass er sich nicht in die Angelegenheiten anderer Diözesen
einmischen wird. Zum Abschluss verpflichtet er sich, alle zivilen Gesetze seines Heimatlandes zu befolgen.
Den von ihm unterschriebenen Text dieses Gelöbnisses überreicht er dem ersten der versammelten Bischöfe.
Die Weihe selbst  erfolgt  unmittelbar vor der Lesung der Epistel.  Die versammelten Bischöfe legen ihre
Hände auf den Kopf des zu Weihenden,  und der erste der Bischöfe liest  zwei Gebete,  danach wird der
Weihekandidat in die Bischofsgewänder gekleidet und nimmt schon als Bischof am Gottesdienst teil. Am
Ende der Liturgie wird dem neugeweihten Bischof der Bischofsstab als Zeichen der bischöflichen Vollmacht
überreicht, und er segnet darauf das Volk auf bischöfliche Art mit beiden Händen.  Quelle: Orth. Glaubensbuch

www.prophet-elias.com

http://www.prophet-elias.com/

	Aus dem orthodoxen Glaubensbuch: Das Sakrament der Priesterweihe

